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HERZLICH 
WILLKOMMEN 

Erdwissenschaften in Zürich 
 -

  

Das Departement Erdwissenschaften D-ERDW an der Eidgenössischen Technischen Hochschule 
  

 -
  

Planeten in der Vergangenheit ebenso zu verstehen wie die aktuellen und zukünftigen Prozesse. 
-

 -
 -

   

 -
    

die ETH aktuellen Herausforderungen stellt und sich das D-ERDW innerhalb seiner Kompetenzen an 
der Gestaltung der Zukunft beteiligt. 

 

  -
  

    -
   

 -
     

 -
  

   

  

ganzen Welt bereichert. 

  

Departements. 
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STUDIUM

Das Studium 
Warum Erd- und Klimawissenschaften studieren? 

-
            

  

   

  

   

 

Das Studium der Erd- und Klimawissenschaften bietet eine praxisnahe und zugleich für die Schweiz 
einmalig breit abgestützte naturwissenschaftliche Hochschulausbildung. 

Voraussetzungen 
Beste Voraussetzungen für das Studium sind ein breites Interesse an Naturwissenschaften sowie 

 -
 

 

Sie gerne mit Expertinnen und Experten aus anderen Bereichen zusammen und denken über die 
 

-
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ST
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U

R

Struktur des Studiums 

Bachelorstudium 
        

  

Studierenden mit Professorinnen und Professoren erdwissenschaftliche Fragestellungen und 
  

-
  

 

Im dritten Studienjahr werden den Studierenden zwei Vertiefungen zur individuellen Auswahl 
angeboten. 

Geologie und Geophysik: -
 -

  

-
  

Klima und Wasser: Die Wahlvertiefung Klima und Wasser vermittelt ein vertieftes Wissen über 
    

   

 

   

und Gestein. Diese Wahlvertiefung bietet einen idealen Einstieg für den spezialisierten Master-
  

Masterstudium 
-

            

  

• Master in Erdwissenschaften 
  

• Master in Atmospheric and Climate Sciences 

> Der Master in Erdwissenschaften   

   

   

  

Geologie:  -
ellen Zustand und seiner Entwicklung in der Zukunft. Fokussierte Studien umfassen die Tek-

    

der Evolution des Lebens und des Klimas der Erde. 
Geophysik:       -

   

 

 

 -
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Mineralogie und Geochemie: Der Major in Mineralogie und Geochemie vermittelt den Studie-
renden profunde Kenntnisse über Struktur und Eigenschaften der Materialien der Erde wie 

   

   -
 

Ingenieurgeologie: Der Major in Ingenieurgeologie befasst sich mit den Wechselwirkungen 
    

-
risieren und eine gezielte Standortuntersuchung durchzuführen. 

> Der Joint Master in Applied Geophysics ist ein hochschulübergreifender Studiengang zwi-
    

veranstaltungen an allen drei Hochschulen. Die Ausbildung umfasst die Exploration und Ge- 
   

> Der Master in Atmospheric and Climate Science wird gemeinsam mit den Umweltnatur-
   

    

  

Doktorat 
-

baler erdwissenschaftlicher Erkenntnisse. Sie ist die Voraussetzung für eine akademische Karri-
 

    -
arbeit und der damit zusammenfallenden Doktoratsausbildung erhalten die Doktorierenden in 

 

Forschungsgruppe. 
  

 

 

   

Austausch in Forschung und Lehre zwischen dem Departement Erdwissenschaften und führen-
 

   

Berufsfelder 
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ERFA

Erdwissenschaftlicher 
Fachverein – erfa 

   

des Departements Erdwissenschaften die Vertretung der Studie-
renden. Er ist also das Bindeglied zwischen der Departementslei-

  

den Fachvereinen anderer Departemente sowie mit dem Dach-
verband der Fachvereine (VSETH) selber. Dies ermöglicht der Ver-

  

 

ETH und des Departements Erdwissenschaften geht. Bei Proble-
men und Unklarheiten von Seiten der Studierenden ist der erfa 

-
le Unterstützung an oder leitet die Studierenden an die entspre-
chenden richtigen Stellen weiter. 
Damit sich die Studierenden innerhalb des Studienganges besser 
kennenlernen und den Kopf vom stressigen Studienalltag lüften 

          

      -
 

  

ter integrieren zu können. 

 
           

  

 -
-

  

 

       

     

 

nach Abschluss des Studiums zu unterhalten. 
Der erfa dient ausserdem als Vermittlungsstelle für ausgeschrie-
bene Praktika und Doktoratsstellen und informiert seine Mitglie-
der über diverse Nebenjobs mit Verdienstmöglichkeiten. 
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Sarah Signorelli 
Dr. sc. ETH Zürich 
Projektleiterin bei 
Geowatt AG 

Christian Frei 
Geologe beim Geolo-
giebüro Dr. Heinrich 

  

Berufsbilder 
Warum ich Erdwissenschaften studiert habe 

senschaften an der ETH aufmerksam gemacht. An einem Maturandentag habe ich mir dann das Depar-
  -

              

Sparten der Erdwissenschaft gibt. 

Was ich heute mache 
  

der ETH. Ich bin das Bindeglied zwischen Untergrund und Haustechnik. Ich simuliere die Anordnung und 
   

organisiere und überwache alle Gewerke von den Bohrungen bis zum Eintritt in die Heizzentrale. 

Wie meine Zukunftspläne aussehen 
   -

   

   

dass ich auch in Zukunft so interessante Projekte betreuen und zusammen mit meinen Kollegen gute 
Lösungen für die nachhaltige Nutzung der Erde erarbeiten kann. 

Zu Sarah Signorellis Aufgaben gehört auch die Bauüber- Der Bleigehalt in einer Bodenprobe wird mit einem mobilen 
wachung vor Ort.    

Warum ich Erdwissenschaften studiert habe 
  

  

 -
nug Abwechslung im Arbeitsalltag bietet. Die Aussichten auf eine solche Arbeit schienen mir mit einem 
Erdwissenschaftsstudium gegeben. 

Was ich heute mache 
    

   

Spezialkarten bis zu der Einleitung von Massnahmen für den Trinkwasserschutz. Dazu trifft man mich 
    

  

vielseitig und abwechslungsreich. 

Wie meine Zukunftspläne aussehen 
  

Die Vielfalt ist riesig. Insbesondere die Themen Geothermie oder Naturgefahren möchte ich nun an 
  -

menübergreifende Projekte leiten zu können. 
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Warum ich Ingenieurgeologie studiert habe 
-

  

  

   

bestens vorbereitet wird. 

Was ich heute mache 
  

  

           

           

Des Weiteren gehören die Durchführung von Feldversuchen sowie das Zeichnen mit GIS- oder CAD-
 

Wie meine Zukunftspläne aussehen 
-

tiengesellschaft. Dieser Entscheid war sicherlich wegweisend für die Planung meiner Zukunft in einem 
  

Sicherheit für komplexe Grabungen – mit einer Stützmauer aus Kontrolle am Trenntisch für die Dichtetrennung der metalli-
Spritzbeton schen Fraktion. 

Warum ich Erdwissenschaften studiert habe 
   

  

    

  

  

Erdwissenschaften habe ich Antworten auf viele meiner Fragen gefunden – und vor allem habe ich eine 
Welt von faszinierender Schönheit entdeckt – die unsere. 

Was ich an meiner Arbeit am meisten mag 
  

 

   

kleine Nuance aufzufangen. So bietet mir jeder Tag neue Herausforderungen. 

Wie meine Zukunftspläne aussehen 
  

    

aktuellen Themen im Bereich der Energie und dem Einsatz nachhaltiger Materialien zu arbeiten. 

Michael Ruppen 
MSc Ingenieurgeo-
logie ETH Zürich 
Ingenieurgeologe 
bei der Firma OSPAG 
– Odilo Schmid & 
Partner AG 

Paola Ardia 
Dr. sc. ETH Zürich 
Projektleiterin Mine-
ralische Rohstoffe 
beim Zentrum für 
nachhaltige Abfall-
und Ressourcennut-
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STRUKTURGEOLOGIE

Strukturgeologie
und Tektonik 
Die Forschung in der Gruppe Strukturgeologie und Tektonik un-

   

Für die Erforschung dieser Themen verwenden wir eine Reihe 
 -

  

 -
-

fahren des Planeten erzeugen. Uns interessieren die Raten und 
   

  

 

 

 

• Über menschliche Zeitskalen hinweg ist beispielsweise die 
  

nischen Umgebungen entscheidend für die Beurteilung des 
seismischen Risikos für Menschen und Eigentum. 

• Beobachtungen des tiefen Ursprungs von Brüchen geben Hin-
    

   

ander interagieren können. 

 

   

   

    

  

  

Wir gehen Forschungs-Zusammenarbeiten ein und verbinden 
          

  

 

        

 

Aktive Tektonik und der Erdbebenzyklus.    

  

 
in Griechenland 
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   -
   

  -
   

 -
 

Verwerfungszonen erhalten bleiben. 

Lokalisierung der Dehnung in der duktilen Lithosphäre.  

  -
   

  

   

   -
  

   

 

Versetzte geomorphe Merkmale entlang der San-Andreas-Verwerfung in Südkalifornien 

Die Rolle von Heterogenitäten in Verwerfungszonen. Eine Vielzahl neuer Instrumentierungen und Über-
            

  -
   -

 

  -
   

seismische Verhalten an Verwerfungen charakterisieren. 

   

Unterirdische Felslabore. Die Gruppe Strukturgeologie und Tektonik beteiligt sich an Projekten im Be-
  

werden. Die Forschungsschwerpunkte liegen auf Fluid-Gestein gekoppelten Prozessen unterschiedli-
   

Feldstudien charakterisiert die SGT-Gruppe das potenzielle Zielvolumen für die Geothermieproduktion. 
     

 -
stoffspeicherung günstig sind. 
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Klimageologie 
-

toren in der Vergangenheit reagiert hat. Informationen dazu erhalten wir aus den Archiven der 
    

 -
derte Klima der Zukunft zu machen. 

Wie schwierig ist es die Eisdecke von Grönland zu schmelzen? 
-

mengeschmolzen und der Meeresspiegel um mindestens 5 m angestiegen. 
  -

onen und Meeresströmungen dazu beigetragen haben. 
 -

-
  

 -
-
  

erhalten wir Hinweise auf das damals herrschende Klima. 
-

   

-
 



 

 

Heather Stoll 

Wie sensibel reagiert das Erdklima auf Veränderungen im atmosphärischen CO2?
-

   

 

2    

2-Gehalt in der Vergangenheit zu bestimmen. 

2   

Zusammensetzung die damals herrschenden CO2 -
   

bis dato unbekannten CO2   

 

Auch Grösse und Form der Fossilien zeigen eine Anpassungen an die herrschende CO2-Konzentration. 
-
-

antemperaturen für Zeitperioden mit hohen CO2-Konzentrationen zu rekonstruieren. 
Um besser zu verstehen wie Meeresalgen CO2-Bedingungen aufzeichnen und sie sich an wechselnde 
CO2  -
mer unter verschiedenen CO2   

Wie heiss war es vor 50 Millionen Jahren auf dem Festland von Amerika? 
Die Rekonstruktion der Temperaturen auf dem Festland in der Vergangenheit ist eines der grössten 
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Ingenieurgeologie 
  -

deglied zwischen den Geowissenschaften und dem Ingenieurwesen. Sie befasst sich mit dem 
  

         

dient letztlich der Nutzung und auch dem Schutz der oberen Bereiche der Erdkruste und liefert 
     

 -
  

Durch Rutschung zerstörte Strasse in Edmonton. Plattendruckversuch im Felslabor Mont Terri. 

           

  

  

          

  

-
rechnungen interpretiert werden. 

Bohrloch-Logging in Aquifer in Mallorca. Bohrloch-Logging in Felsrutschung in Norwegen. 

< Installation von Steinschlagnetzen oberhalb der A13. 
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Prozesse in geklüfteten Festgesteinen. Löw untersucht mit seiner Gruppe das progressive Bruch- und 
   -

 

Simon Löw 

 

sowie der Nutzung von tiefer geothermischer Energie. 

 -
-

  

    

-
   -

2. Obwohl diese Themen ein weites 
  

von Prozesskenntnissen und Methoden untersuchen. Dieser Katalog umfasst wiederum die geomechani-
 

   

Es werden aber auch detaillierte Prozessstudien in anderen Regionen der Welt durchgeführt wie dem 
   

Exkursion auf einer Baustelle des Gotthard-Basistunnels. Der Baustellengeologe von Sedrun in Diskussion
mit den Ingenieuren. 

Die Gruppe von Simon Löw verfügt über ein umfassendes Instrumentarium von entsprechenden Feld-
-
 

labor Mont Terri in St. Ursanne für grosse Forschungsvorhaben. 

               

  

 -
  

Fragen der nuklearen Entsorgung zu unterstützen. 

Murgangablagerungen in den Bündner Alpen. > 
15 
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  -
         

Marmorschlucht in Taiwan. 

 

  

  

-
       

-
   

 

die die Landschaft geformt werden. Gebirge sind das beste Bei-
   

Hohe Gebirge sind durch die raue Witterung starker Erosion und 
Abtragung ausgesetzt. Der Abtragungsschutt wird in den sie 
umrandenden Becken abgelagert. So entsteht ein Geschichtsar-

   

dem Transport dieser Sedimente. 

         

 -
  

Computer-Modellierung von tektonischen und geomorphologi-
schen Prozessen spielt eine besonders wichtige Rolle. Durch die 

 

   

        

  

Numerisches Modell eines Sedimentbeckens. 

16 
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-
schen Steuerfaktoren auf die Landschaft im Detail nachzubilden und zu testen. Feldarbeit ist ebenfalls 
ein wichtiger Bestandteil der ESD-Forschung. Durch das Studium von Geomorphologie und Landschaft 

     

  

  

 -
     

-
mischen Methoden vorgenommen. 

Sean Willet 

 Studenten bei der Feldarbeit in Italien. 

-
stimmen. Mit Tieftemperaturmethoden wie der Spaltspurendatierung wird das Alter der Sedimente 

  -
 -

   

Methoden in ihrer Forschung anzuwenden. 

Die jüngsten Feldprojekte haben sich auf junge Gebirgsgürtel konzentriert. Sean Willett und seine Kol-
  

  -
    

   

   

  

17 

   

Problemen der For-
  

ESD-Gruppe betei-
  

Kurzem auch die 
Modellierung von 
Eiskappen und der 
Gletschererosion im 
alpinen Massstab 
sowie die Rekonst-
ruktion der Topogra-
phie der Alpen über 
die letzten zehn Mil-

 Eiskappenmodellierung der Alpen. 
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Schnittstelle zwischen Erd- und Biowissenschaften. Diesem Gebiet widmen sich Hugo Bucher 
und Marcelo Sánchez. 

 

-
schichtlichen Phasen von Massenaussterben bilden den Kern der Forschung von Hugo Bucher. 
Mit dem Wissen über den Verlauf solcher Ereignisse und den jeweils nachfolgenden Erholungs-

  -
  

 -
  

   

  

  

 

Entnahme von grossen Sedimentstücken mit Fossilien aus 
 

Ammonoideen aus dem frühen Trias in Südchina. 

Die Feldforschung wird in verschiedenen Teilen der Welt durchgeführt. Dabei arbeiten Bucher 
und sein Team mit Expertinnen und Experten der Geochronologie und der Geochemie zusam-

 -
 

 

sich besonders gut an den zu den Weichtieren gehörenden Muscheln und Ammoniten studieren. 
Experimente mit lebenden Muscheln und numerischer Modellierung geben Aufschluss über die 

-
formationen sucht Bucher an lebenden Formen und setzt dabei die Computertomographie ein. 

mailto:QQCL?SQQRCP@CL�?K�#LBC�BCQ�.CPK�TMP�A


-
 -

  -
    

 

   

  

  

Hugo Bucher 

die Entwicklung der Mikrostruktur des Knochens sowie die Zeitspanne der Knochenentwicklung bei 
  

  

Marcelo Sánchez 

  

    

wenden Techniken der Immunchemie und der Molekularbiologie an. Das Labor ist ausserdem bestens 
  

Feldforschung ist auch ein wesentlicher Teil der Studien. Nur so können ausgestorbene Exemplare aus 
vergangener biologischer Vielfalt entdeckt und beschrieben werden. Dies führt zu wichtigen evolu-
tionsbiologischen Erkenntnissen. 

19 

aus dem frühen Trias in Südchina. 
Basale Ophiceratid aus dem frühen Trias im Nordosten Grönlands. 

Basislager im Nordosten Grönlands. Probentransport im Nordosten Grönlands. 
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Biogeowissenschaft 
 -

   

 

 -
  -

  

archiviert sind. 

            -
xe und sehr kunstvolle chemische Strukturen haben. Diese Strukturen haben diverse Funktio-

  

sie erhalten die Struktur des Organismus. Die meisten Biomoleküle zerfallen nach dem Tod des 
 

  -
  -

   

die zur Charakterisierung von molekularen Strukturen und der Zusammensetzung dieser Erbver-
  

  -
ruiert werden. 

  

dieses reichhaltige Archiv erst teilweise entschlüsselt. Zudem weiss man nur wenig über die 
  

   -
schaft. Bei ihren Untersuchungen stützen sie sich auf eine Schlüsseleigenschaft der organischen 

       

Infrarot-Sattelitenaufnahme vom Mackenzie Delta 

mailto:��#GL�1AFUCPNSLIR�JGCER�?SD�BCL�.PMXCQQCL
�BGC�XSP��IISKSJ?RGML�TML�MPE?LGQAFCP�1S@Q


Altersbestimmung von Radiokohlenstoff auf molekularer Ebene entwickelt. Er nutzt diese Informatio-
   

 -
  

und der Tiefenströmungen im Nordwestatlantik. 

 -
  

 

  

  

  

mehrerer Institute untersucht die Gruppe beispielsweise den Transport und die Ablagerung von Kohlen-
   

 

  

 

und sinkt mit ihm wieder ab. 

Probenentnahme vom See im Mackenzie-Delta. Der oberste Teil eines Sedimentkerns vom Schwarzen Meer. 

         

  

sowie Langzeitbeobachtungen wichtiger Prozesse. In diesen Bereichen arbeitet man eng mit anderen 
Gruppen des Departements und mit anderen Departementen innerhalb der ETH zusammen sowie mit 

 

 

 -
 -

gangenheit funktioniert hat. 

  
21 

Timothy Eglinton 

Planktonblüte vor der Küste Neufundlands.   
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PLANETARE
G

Planetare Geochemie 
-
-

    

  

der frühesten Entwicklungsstufen der Erde wie zum Beispiel die 
   

einer unterschiedlichen Zahl Neutronen im Atomkern. Dadurch 
 

Isotope können mittels Massenspektrometern bestimmt wer-
den. Einige Isotope sind radioaktiv und zerfallen mit der Zeit in 
Isotope eines andern Elements. Dieser Zerfall kann als Uhr be-

   

       

Isotopengeochemie studiert. Die Isotopengeochemie erforscht 
         -

       -
gleicht. Isotope sind Atome eines bestimmten Elements mit 

   

zu bestimmen oder um geologische Prozesse wie die Erdkernbil-
dung zu datieren. Neben dem Zerfall führen diverse andere che-

       -
 

  

verstehen. 

Die Erde geht über dem Mond auf. Dieses Bild wurde von einer Apollo-Mond-Mission aufgenommen. Proben vom Mond geben uns Auskunft über die Entstehung des 
   

22 



  
 
 

 

 
   

 
 

 
  

 
 

 
 

  

 -
 

von stabilen und radioaktiven Isotopen sowie von Edelgasen. Es wird zusammen mit der Gruppe Ober-
           

hier ebenfalls entwickelt. 

   

 

     

 

  
  

Vergleich zum umgebenden Metall (hellblau/grün). 

Der Meteorit St. Marguerite  ist ein gewöhnlicher Chondrit. Auf 
  

 

 

• Die Erforschung der Herkunft des Materials aus dem die Bausteine der Planeten aufgebaut wurden 
    

      

    

 aktiver Isotope. 
               

andere planetare Himmelskörper gebildet haben. Dies umfasst zum Beispiel die Bildung des Erdkerns 
    

    

  

 

von Edelgasen und kurzlebigen radioaktiven Isotopen zu erfassen. Die Arbeit der Gruppe zeigt zum Bei-
    

   

• Die Bildung des Erdmondes und der ersten Kontinente der frühen Erde. 
• Die Entwicklung von neusten isotopengeochemischen Methoden zur Lösung von geowissenschaft-
 lichen Fragestellungen. 

Im Reinraumlabor. Arbeit am Massenspektrometer. 

Maria Schönbächler 
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die zeitliche Entwicklung der Bedingungen zu rekonstruieren. Erforscht werden zudem die wich-
 

   

 stoff. 
  

schliesslich von Variationen im gelöstem Sauerstoff. 
 

 

    
Sauerstoff-Schichten besonders tief liegen. 

  
  

gelösten Sauerstoff freisetzten. 

   

und Meerwasserproben aus der ganzen Welt gesammelt. Dabei wurden Bodenproben in der 
         

    

 -
  

        

  

  

  -
mischer Prozesse auf der Erde. 

Probenentnahme aus dem Fluss Kalix auf dem Polarkreis 
in Nordschweden. 

   
Gesteine der Erde. Sie enthalten Aufzeichnungen über 

  
gegeben hat. 

< Das Ganges-Brahmaputra-Delta vom Satelliten aus. (NASA) 



 

 

Eines der wichtigsten Werkzeuge der Gruppe ist die Isotopengeochemie. Kleine Abweichungen in den 
       

chemische Prozesse in der Umwelt  zu verstehen. Winzige Schwankungen in der Isotopenzusammenset-
   

            

-
gangenheit und in der Gegenwart. Anhand von Isotopen konnte die Gruppe zum Beispiel den Verlauf 

  

die dem Menschen damals  vielleicht die Migration aus Afrika ermöglichten. 

Die Verwendung von Isotopengeochemie für diese Anwendungen erfordert hochwertige Laboratorien 
 -

schiedenste Forschende aus der ganzen Welt anzieht. 

   

   

 -
   

  

   

   

 

     

misst die Konzentration von Edelgas im Wasser von Einschlüs-
sen in den Stalagmiten. 

  

   

 

 

 

          

diese Schwankungen bestimmt. 

   

Derek Vance 
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MINERALISCHE
R

Mineralische Ressourcen 

 

Bodenschätze in Zeiten des Klimawandels 
Die dringende Entwicklung hin zu einer emissionsarmen Ener-
gieproduktion und Wirtschaft wird eine beispiellose Nachfrage 

   

Woher kommen die Metalle, die wir verwenden? 

  

          

   -
 -

    

benötigen Mobiltelefone und Elektroautos bis zu siebzig ver-
schiedene Elemente für ihre Herstellung. Im Laufe seines Lebens 

  

    

    

   

-
nung und Versorgung mit mineralischen Ressourcen auf der gan-
zen Welt stellen. 

nach Metallen und Baustoffen auslösen. Allein der Bau von Anla-
gen zur Erzeugung erneuerbarer Energien (z.B. Sonne und Wind) 
erfordert etwa zehnmal mehr Rohstoffe als Kohlenwasserstoff-

  

die Nutzung und Speicherung dieser grünen Energie erfordert 
   

-
  

 -
  

Seiten der Gesellschaft erfordern. Unter diesen spielen die Erd-
 

  

26 



Wie entstehen Mineralienlagerstätten? 
  -

  

   -
-

  

 -
 

  
Cyril Chelle-Michou 

Thomas Driesner 

  

   

  

   

Nordamerika und den Anden Südamerikas. Dort kartieren Wissenschaftler und Studenten die Geologie 
 -

   

Labors der ETH Zürich entschlüsselt und die entsprechenden Prozesse mit Hilfe von Computersimula-
tionen modelliert. 

  -
  

  

  

die unsere metallbedürftige Gesellschaft versorgen. Die gewonnenen Erkenntnisse bilden die Grund-
lage für die Verringerung wirtschaftlicher Risiken durch die Lokalisierung tiefer gelegener Ressourcen 

  

        -
  -

-
  

Beispiel einem Zirkon; siehe eingefügtes Elektronenmikroskop 
Kathodolumineszenz Bild) im Reinraum Labor abgetrennt und 

 

 

 

        -
       

        
 -

men direkt unter dem Meeresboden bilden. Eine solche Simu-
       

  
 

Eisenvorkommen in den Hochanden im Norden Chiles > 
27 

Jörn-Frederik Wotzlaw 
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Magmatische Petrologie 
 

 

 -
  

Vulkanausbrüche zu einem beispiellosen Ausmass von Verwüstung führen. Das Magma birgt 
   

Magmatische Petrologie von Olivier Bachmann. 
Die Forschenden untersuchen magmatisches Gestein aus verschiedensten Regionen auf der 

 -
mie und der Isotopengeochemie. Ausserdem arbeitet die Gruppe mit der Geochronologie sowie 

  

 -
  

 -
kruste und deren Differenzierung zu verstehen. Dazu vergleicht er vulkanisches mit sogenannt 

  -
 

   

  

 -
meinsamkeiten sowie nach Feldbeispielen für Verbindungen zwischen den beiden Gesteinsar-

 

 

Feld an Standorten auf der ganzen Welt. 

mailto:�F��2GCDCLECQRCGL��"GC�PSLB�SK�BCL�%JM@SQ�ECQ?KKCJRCL�.PM@CL�CLRF?JRCL�'L
mailto:GC�+?EK?RGQAFC�.CRPMJMEGC�UGBKCR�QGAF�BCK�+?EK?�TML�BCP�/SCJJC�@GQ�?L�BGC�-@CPѪAFC�BCP�


 

  

  

   

 

  

 -
 

Zusammen mit Forschenden rund um die Welt arbeiten Olivier Bachmann und sein Team zudem in 
  

  
Olivier Bachmann 

  
   

     

Gretchen Bernasconi-
Green 

   

  
  entdeckt. 

   -
   

   

           

  

   

 -
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HOCHDRUCK
G

Über dem Mantel liegt die untere Erdkruste (15 bis 40 Kilometer 
           

 -

  

Hochdruckgeologie 
 

  

 -
        -

  

        

     

 -
 -

fe und 2500 o  -
 

Mit einer an der ETH entwickelten Spezial-Hochdruckzentrifuge 
wird z. B. die Geschwindigkeit der Abtrennung von Metall- und 

   

Verteilung der Elemente zwischen Schmelzen und Kristallen gibt 
dabei Aufschluss über die Tiefe und Temperatur und damit über 
die Entstehungsbedingungen des Erdkerns und des Erdmantels. 

  

  

-
teil an Landmasse und Ozean auf der Erde wird durch Prozesse 

 -
 

 

ablaufen.  

           

 

thermische Interaktion mit der Umgebung sowie deren Entwick-
lung mit der Zeit betrachtet. Diese Forschung wird experimentell 

  -
   

 -
 

untereinanderschieben – sogenannte Subduktionszonen. Durch 
das Absinken der Platten werden H2O und CO2 -

 -

Weltweit einmalige
  

fache Erdbeschleunigung 
auf geschmolzene Ge-

steinsproben bei Drücken 
bis zu 100 Kilometer 
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2O- und CO2  

Max Schmidt 

   
 

   

Peter Ulmer 

James Connolly 

Mathematische Computermodelle zur Mechanik von schmelzhaltigen Gesteinen erlaubt die Extraktion 
  

zur Zeit der Pharaonen entstanden) oder die Aufstiegspfade und -geschwindigkeiten der Fluide und 
 -

  

  

Druck und bekannter Temperatur bestimmt. 

Neben der Entstehung der Magmen werden 
 

       -
mentell untersucht. Natürliche Magmen sind 

       

   

Abkühlungsgeschichte langsam aus dem Vulkan 
    -

 

den Kapverden kommen Karbonatschmelzen an 
  

       

experimentelle Simulation der Magmenkammer 
als auch durch das direkte Aufschmelzen Karbo-
nat-haltiger Sedimente in 100 bis 700 Kilometer 
Tiefe im Labor erforscht werden. 

Um die natürlichen und experimentell erzeug-
ten Gesteine mineralogisch und chemisch zu 

      

     

     -
lungen aus Industrie und Praxis eingesetzt wer-

 

     

Schmelzen und Hochdruckgesteinen. 
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Woraus besteht das Innere der Erde? 
Moderne Teleskope können Signale tief aus dem Weltall aus bis zu 10 Milliarden Lichtjahren Ent-
fernung empfangen. Doch wie es tief in der Erde aussieht – weniger als 10000 km entfernt – ist 
uns bis heute weitgehend verborgen geblieben. 

   

aus zwei Materialien bestehen – zum einen aus mineralischen und zum anderen aus metalli-
   

 -
des steigen Temperatur und Druck gewaltig an und erreichen tausende von Grad und hunderte 

   

 

Erde zu bestimmen. Denn sie verhindern den direkten Zugang und viel weiter als 10 Kilometer 
kann man auch mit modernen Verfahren nicht ins Erdinnere vordringen. 

 

   

und Temperaturbedingungen des Erdinneren nachstellen. Dazu nutzen wir vorwiegend la-
  

  

 

  

 -
  

aus dem sich einmal ein Gesamtbild des Erdinneren ergeben wird. 
  

   -
   

  

  
 

mailto:PG?JGCL�BCQ�RGCDCL�#PBGLLCPCL�@CQRGKKCL��,?AF�SLB�L?AF�QCRXCL�UGP�B?KGR�CGL�.SXXJC�XSQ?KKCL


 

links:  
 

  
rechts:  

Prof. Motohiko Murakami 

   

   

 

Erde aus einem komplett aufgeschmolzenen Zustand heraus simulieren. 
 -

  

  

oder auch von Exoplaneten zu gewinnen. 
 -

  

von neuartigen Materialien mit besonderen Eigenschaften ist somit ein anwendungsrelevantes poten-
tielles Nebenprodukt unserer Forschung. 

33 

 

    

mailto:
�#GL@JGAI�GL�BGC�K�EJGAFC�1RPSIRSP�?LBCPCP�.J?LCRCL�SLQCPCQ�1MLLCLQWQRCKQ�
mailto:CLRQNPGAFR�BCP�.PM@CLI?KKCP�SLB�CLRF�JR�+?ELCQGSKQGJGI?R�?JQ�QMECL?LLRCP�+E1G-��.MQR
mailto:links:�+GIPMQIMN@GJB�CGLC�.PM@C�GL�BCP�"G?K?LRQRCKNCJXCJJC�@CG�CGLCK�"PSAI�TML�����%GE?N?QA?J���


 

  

 

 

 

ERD- UND PLANETEN-
M

Erd- und Planeten-
magnetismus (EPM) 

  

  

 

aus geschmolzenem Eisen und leichteren Elementen wie z. B. 
  

  

ist und Konvektionsströme entstehen. Diese sind die Ursache für 
-

netfeldern bewirken. Die Entstehung des Magnetfeldes durch 
 -

 -
 

-
 

  

  

-
   

 -
        

nutzt die Forschungsgruppe das Schweizerische Hochleistungs-
rechenzentrum (CSCS) in Manno im Tessin. Die Ergebnisse sollen 

   

         

             
  

Der Magnetkompass bestimmt anhand des Erdmagnetfeldes die Himmelsrichtungen. 

          

 

Simulationen könnten auch für die Astronomie nützlich sein und 
-
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-
nisation ESA beteiligt. In deren Rahmen wurden 
drei Satelliten gemeinsam mit einer Rakete ins 
Weltall befördert. Die drei identischen Objekte 
werden das Erdmagnetfeld mit einer noch nie da-

       

 -
einander in einer Höhe von 450 Kilometer und ein 
weiterer in 530 Kilometer Höhe. Gemeinsam wer-

  

     

    -
 

   

      

Diese elektrischen Ströme werden durch schnelle 
  

welches vom Sonnenwind aufgebaut wird. Mög-
       

       -
gen über die Temperatur sowie Wasservorkom-
men im Erdmantel beantworten. 

  

Magnetfeldfreies Labor. 

Gesteinsbohrungen im Feld. 

Neben dem Magnetfeld der Erde 
und der Planeten erforscht die 
EPM-Gruppe auch die magne-
tischen Eigenschaften von na-
türlichen Materialien. So misst 
sie z. B. den Magnetismus von 

   

gewonnene Seesedimente die-
  

magnetische Beschaffenheit der 
Umwelt zu gewinnen. Auch 
menschliches Hirngewebe ist 
Gegenstand der Magnetismus-

 -
schaffenheit soll Hinweise auf 
bestimmte Erkrankungen wie 
z. B. Alzheimer geben können. 

Ausserdem entwickelt die Grup-
     

auf Magnetismus basierende 
    

von Gestein zu studieren. Die 
meisten Experimente werden im 
Labor für natürlichen Magnetis-

     

komplett magnetfeldfrei erbau-
ten Haus ausserhalb der Stadt. 

Andrew Jackson 

Alexey Kuvshinov 

Andreas Gehring 
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Modellen. Diese Arbeit umfasst die Berechnung von zwei- und dreidimensionalen Simulationen 
 

gewonnen werden. Nicht nur die Deformation der Erde wird untersucht. Auch die geochemische 
und mineralogische Entwicklung des Planeten Erde kann über einen Zeitraum von Milliarden 

 

-
   

  

   

Simulationen durchführen zu können. 

Numerische Simulation von Magmabewegung in partiell geschmolzenem Gestein. 

 -
kruste und des obersten Erdmantels. Diese Forscher untersuchen die Prozesse in dieser auch Li-

  

  -
  

  

Aufeinanderprallen von Kontinenten sowie die mittelozeanischen Spreizungszonen verlaufen. 
-

         

  

 

Numerische Modellierung der Kollision zweier tektonischer Platten. 
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    -
  

 

 

  -
 

Paul Tackley 

 
     

D) Konvektion. 

Kalte Gasfahnen – sogenannte Plumes – oberhalb einer subdu-
zierenden Platte. 

 -
 -

  

  

weil sich viele Prozesse bei der Entstehung der Planeten überlappen können. Zum Glück liefern die erd-
   

  

  

   

hatte. Für diese Untersuchungen arbeitet man mit Forschenden aus der Astronomie und Geochemie 
  

 

Planeten Venus und Mars auch eine innere 
  

     

    -
  -

liche Techniken an wie zur Erforschung 
des Erdmantels. Unterschiedliche Konvek-
tionsmuster erzeugen unterschiedliche 

   

und dem Schwerefeld der Himmelskörper. 
Die Berechnungen dazu können mit direk-
ten Messungen vergangener und aktuel-
ler Weltraummissionen verglichen und so 

Computersimulation der Entstehung des Erdkerns durch 
 absinkende Eisendiapire. 

Taras Gerya 
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-
wie der Entstehung von Erdbeben und den Prozessen der Wellenausbreitung in der Erde. Die 

    -
 -

   

seiner eigenen Gravitationskraft zusammengehalten wird und von einer dünnen Gesteinskruste 
 -

  

 -
 

 

  

Tomographie die dreidimensionale Struktur des Erdinnern abzubilden. Diese noch junge Unter-
 

Erfassung und Abbildung von Strukturen im Erdinnern. Ein wichtiger Forschungsschwerpunkt 
   

 

  

  

 

        

Raumwellen-Tomographie bilden einen weiteren Schwerpunkt. Damit wird die Geometrie der 
    

 -
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Die Ausbreitung der Erdbebenwellen über den Globus. 
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Die Gruppe SEG verbindet Messungen in Feldexperimenten mit methodisch-theoretischen Arbei-
   

   

Tiefenstruktur des weiteren Alpenraumes ist vor allem dank der jahrzehntelangen Forschung des Ins-
 

eines Gebirges. Sie erlaubt neben Einblicken in das unterschiedliche rheologische Verhalten von Ober-
 

anhaltenden Hebung der Alpen. Diese Forschung wird in enger Zusammenarbeit mit den Gruppen Geo-
  

   

und Abbildung der dreidimensionalen Strukturen von Subduktionszonen. Die Gruppe verbindet diese 
 -

  

kontinentalen Kruste von grosser Bedeutung sind. 

Domenico Giardini 

 

   

Ein weiterer Forschungsschwerpunkt ist die Untersuchung und Modellierung der Erdbeben-Herd-
  

Methoden werden Modellrechnungen mit gemessenen regionalen Krustendeformationen verglichen. 
  

Spannungen ausgelöst werden und diese abbauen. 

Die Entwicklung von besseren und breit-
bandigen Seismometern bildet eine we-
sentliche Voraussetzung für die Erfolge 
der modernen Seismologie. Um den inne-
ren Aufbau von Planeten und deren Mon-

     -
verzichtbare Instrumente. Allerdings stellt 
der Einsatz im Weltall extreme Anforde-

-
sonders robuste Mechanik haben und in 
grossen Temperaturbereichen einsetzbar 
sein. In internationaler Zusammenarbeit 
entwickelt ein Team der SEG die Elektronik 
solcher leichten und robusten Seismome-
ter für den Einsatz in planetarischen Mis-
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            -
  

  

teilweise mehr als 10 Kilometern pro Sekunde durch die Erde und sammeln somit Informationen 
 

über den menschlichen Körper sammelt. 

  -
  

der Erde sowie die Charakteristiken grosser Erdbeben zu verstehen. Wichtigstes Werkzeug sind 
          

von Erdbeben in geologisch besonders aktiven Regionen darstellen. Diese Simulationen nutzen 
-

        

  

   

  

Anspruch nehmen würde. 

S-wave Velocity (km/s) 
3.8 

3.7 

3.6 

3.5 

3.4 

 -
digkeit in 100 Kilometer Tiefe. 

Diese Kombination moderner mathematischer Methoden für Computersimulationen und die 
  

 

  

Dank diesen aussergewöhnlichen Ressourcen zeichnen die Forschungsergebnisse der Gruppe 
ein detailliertes Bild von Konvektionsbewegungen in der tiefen Erde (bis mehrere 100 Kilometer 

 -
  -
  

  

Zuge von Vulkanausbrüchen zu Tage tritt. Ebenso konnte die Gruppe in etwa 50 bis 100 Kilo-
  

   

Erdbeben ereignen. 

mailto:2GCDC��SLB�BCPCL�8SQ?KKCLF?LE�KGR�M@CPѪAFCLL?FCL�.PMXCQQCL�UGC�4SJI?LGQKSQ


 

 
Ausbreitung seismischer Wellen durch ein Modell -
des Mount St. Helens. tolien. Gut sichtbar sind Niedriggeschwindigkeitszonen unter 

    
  

  
grosse Erdbeben ereignen. 

 -
   

   

hohen Spannungen bricht und sich der so entstehende Bruch ausbreitet. 

-
 

    

  

treffen. 

  
   

 -
  

eines neuen umfangreichen seismischen Datensatzes auf der Basis von seismischem Rauschen. Dieses 
-

pe nicht nutzbar. Der neue Datensatz wird zur Erkundung der Erdstruktur und der Interaktion zwischen 
Ozeanen und der festen Erde genutzt. 

  

 -
  

 
  

Andreas Fichtner 
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EXPLORATIONS- UND
U

Explorations- und 
 

         

      

  

   

-
  

  

-
meter Tiefe. Dieser Bereich ist für viele gesellschaftlich relevante 
Probleme von grosser Bedeutung. 

 

Bodenradarmessungen in den Schweizer Alpen. 

Methoden und Bodenradar über geoelektrische bis zu elektro-
  

sind mit modernen medizinischen Abbildungsverfahren ver-
 -

-
  

 

grosse Herausforderungen dar. 

   

das weite Spektrum an Forschungsthemen. Diese reichen von der 
 

  

  

mit theoretisch und praktisch ausgerichteten Mitgliedern. 

  -
triepartnern eingebunden. So führt sie zusammen mit der TU 

 -
 

engen Zusammenarbeit mit führenden Firmen im Explorations- 
und Energiesektor. 
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leistet. 
• Beschreibung geothermaler Systeme – Geothermische Energie gewinnt zunehmend an Bedeutung 
   

Beschreibung von unterschiedlichen geothermalen Reservoiren entwickelt. 
• Permafrost                 

rutschungen führen kann. In Zusammenarbeit mit anderen Instituten der ETH Zürich werden ver-
   

• Überwachung von radioaktiven Abfällen   

    

dernste Verfahren wie die seismische Wellenforminversion eingesetzt. 

• CARNEVAL Industriekonsortium – Das CARNEVAL Konsortium fokussiert auf die Untersuchung ober- 
   

   

  

      

 wurden. 
• Erfassung, Modellierung und Auswertung des gesamten seismischen Wellenfeldes – Moderne Mess- 
  

     

  

  

• Wellenausbreitungslabor  

   

Simulation eingebunden. Mögliche Anwendungen sind das Studium nicht-linearer Effekte und Experi- 
  

 den wird. 

Geoelektrische Messungen auf einer Hangrutschung. > 

Seismische Messungen auf einem alpinen Gletscher. Schiff mit Sonden beim Sammeln von marinen seismischen 
Daten. 

Johan Robertsson 

Hansruedi Maurer 
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   Seismische Messungen im Grimsel-Felslabor. 



 

 
 

 

  
 

    

 
 

 
  

 
 

 

 

 

GEOTHERMISCHE

G

- -
  

und Visualisierungen von multi phasen Strömen in 3D gedruckten porösen Medien durchgeführt. 

 

        

der Leitung von Professor Martin Saar ist eine Stiftungsprofes-
sur der Werner Siemens-Stiftung. Die Wissenschaftler untersu-
chen den Flüssigkeits- und Energietransport in der Erdkruste. 
Dazu entwickeln und nutzen sie Computersimulationen und 
führen Laborexperimente und Felduntersuchungen durch. Ziele 

 -
  

in der Erdkruste funktioniert und zu Lösungen der dringlichsten 
  

           

sowie des globalen Klimawandels. Zu den Forschungsthemen 
 

· Wasser- und CO2  

  

· Gewinnung (aus geologischen Reservoiren) 
   

Prozesse 
   

     

    

temen (auch EGS genannt) 
· Permanente geologische CO2 Speicherung zur Minderung des 

globalen Klimawandels 
    

zierter Solar- und Wind-Energie 

 

·           

   

·      

  

Die Forschung ist eng mit mehreren Geowissenschaften und an-
   

      

      

  -
        

Mitarbeiter. 

 

Geoelektrische Methoden zur Geothermie-Exploration 
Neue elektromagnetische Mess- und Datenverarbeitungsme-
thoden werden zur exakteren Erkundung geothermischer Res-
sourcen (z.B. in der Schweiz oder im Ostafrikanischen Graben 

 -
 

      

entwickelt. 

Entwicklung von Numerischen Simulatoren 
Entwicklung neuer Computerprogramme (numerische Simulato-
ren) und Koppelung dieser mit existierenden numerischen Simu-
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(Mooseframework.org) vom Idaho National Lab gekoppelt. Dadurch lassen sich nun massiv-parallele 
        

       -
   

     

sind. 

Kombination von Feld-, Labor- und Computeruntersuchungen 
Mit Bohrkernen aus Geothermie- oder CO2 -

 2  

Mineralien reagiert. Diese Experimente werden innerhalb des GEG-Gruppen-eigenen Röntgen-Strahl-
     

  

3D Drucker transparent gedruckt. Diese 3D Drucke werden dann im GEG-Laserlabor Particle Image Velo-
   

die gedruckten Modelle geströmt werden und gleichzeitig sowohl das 3D Geschwindigkeits-Vektor-Feld 
als auch das 3D Feld der Lösungsstoffe visualisiert werden. Letztlich werden diese 3D Felder verwen-

   

   -
         -

    

CO2-Leckagepotentialen oder thermischen Durchlaufzeiten bei der geologischen CO2-Speicherung oder 
der CO2-basierten Geothermie bearbeitet. Dies hat Auswirkungen auf die Gesellschaft in den Bereichen 
Klimaschutz und erneuerbare Energieversorgung. 

  
 

  -
 

 2-speicherndes Geothermie-Kraftwerk und Speicher von Sonnen/Wind-Energie 
  -

gen und gleichzeitig Sonnen- und Wind-Energie zu speichern. Hierbei wird CO2 - von fossil befeuerten 
  

zu reduzieren. Ein kleiner Teil des dann im Untergrund geothermisch erhitzten CO2  

  

CO2  2  -
dung von CO2   

  

 -
        

im Untergrund dienen. 
Simulation der Injektion einer Flüssigkeit in einen Riss mit MOOSE. > 

Martin Saar 

Xiang-Zhao Kong 
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Professur für Seismologie und 
Schweizerischer Erdbebendienst SED 
Die Beobachtung sowie die Ursachen und Auswirkungen von Erdbeben stehen im Zentrum der 

 

Erdbebendienstes (SED) an der ETH Zürich. Erdbeben sind auch in der Schweiz eine ernst zu 
nehmende Gefahr und bergen eines der grössten Risiken unter den Naturgefahren. Gleichzeitig 
beinhalten Erdbebenwellen reichhaltige Informationen über den Aufbau unseres Planeten. Seit 

 

  

Der Schweizerische Erdbebendienst 
 

 -
 

  -
-

  

  

-
gen fachlichen Austausch über die Landesgrenzen hinaus garantiert. Obwohl der Schwerpunkt 

  

Zurzeit betreibt er beispielsweise ein Messnetzwerk von mehr als 30 Stationen in Bhutan sowie 
einige Stationen in Grönland. 

Erdbeben in der Schweiz 
Der SED registriert in der Schweiz und im nahen benachbarten Ausland durchschnittlich zwei 

  

  

 -
     

 

  

 -
  

überall und jederzeit in der Schweiz auftreten. 

mailto:
�@CR�RGER�QGAF�BCP�1#"�?SAF�?L�.PMHCIRCL�GK��SQJ?LB��
mailto:KCLR?JC�#GLFCGR�?L�BCP�#2&�8�PGAF
�@CQRCFR�BCP�1#"�QCGR������SLB�@CQAF�DRGER�SLECD�FP����.CP


 
 
 

 

 

 

Stefan Wiemer 

Erdbeben in der Schweiz 1975 bis 2012.  Erdbeben in der Schweiz von 1975 bis 2012 
   

Erdbebenüberwachung und Alarmierung 
Seit 1975 betreibt der SED ein seismisches Stationsnetz mit Echtzeit-Kommunikation und zentraler Da-

   -
 

  

Bodenschwingungen über einen sehr breiten Frequenzbereich aufzuzeichnen. Aufgrund dieser Eigen-
 -

   

Rahmen von Geothermieprojekten seismisch zu überwachen oder geotechnische Eigenschaften des 
Untergrunds zu bestimmen. 

Die Daten der über 150 Stark- und Schwachbe-
benseismometer werden kontinuierlich und in 
Echtzeit zur zentralen Datenerfassung nach 
Zürich geschickt. Zusammen mit der Gruppe 

  

Giardini) wird zudem ein Pool von mobilen Sta-
 -

gen und Feldexperimente eingesetzt werden. 

     -
     

    

   

erkennen und zu lokalisieren. Dafür braucht es 
nicht einmal 30 Sekunden. Im Ereignisfall in-

  

  

und mögliche Auswirkungen eines Erdbebens. 
Der 24-Stunden-Pikettdienst des SED steht 
Interessierten zudem jederzeit für Informatio-
nen zu Verfügung. 

Seismisches Netzwerk der Schweiz (Stand 2013). 

Donat Faeh 

Erdbebenwarte Degenried. > 

   

 

 -
 -

   

  

 

Florian Haslinger 

John Clinton 
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Erdbebengefährdung und -risiko 
Die mit Hilfe der seismischen Netzwerke gesammelten Daten 

  

-
        -

In anderer Form unterstützt der SED mit seiner wissenschaftli-
chen Mitarbeit am Atomteststopp-Vertrag die Risikominderung 
im Nuklearbereich. Die UNO-Staaten einigten sich auf der Abrüs-

  

 -

Die vier Faktoren des Erdbebenrisikos. 

   

        

   

       

Tektonik und der Geologie zurück. Weiter werten sie historische 
Schadenbeschreibungen aus und entwickeln Modelle der Wel-

  

 

den Hauptaufgaben des SED. Gleichzeitig forscht die Arbeits-
      -

  

  

       

    

diesen besser zu erforschen. 

Mitarbeitende des SED im Frühjahr 2013. 

wachungselement ein globales seismisches Netzwerk beinhal-
  

Wien mit Daten und informiert die verantwortlichen nationalen 
Stellen über die neusten Entwicklungen in diesem Bereich. 

-
   

   -
genieurseismologie und Seismotektonik. 

Öffentlichkeitsarbeit und Bildung 
Die gewonnenen Erkenntnisse vermittelt der SED nicht nur an 

         

  -
   

 

sensibilisieren und die vorhandenen Grundkenntnisse mit Hilfe 
  

 

www.seismo.ethz.ch 

Auf Twitter informiert der SED umgehend über alle Erdbeben 
    

seismoch_d 
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GEORESSOURCEN

 

Fachgruppe Georessourcen Schweiz 
Die Fachgruppe Georessourcen Schweiz ist eine dem Departement Erdwissenschaften angeglie- 
derte Gruppe1   

 

verschiedenen Industriepartnern betreibt. Die Fachgruppe führt Studien und Forschungsprojekte zur 
rohstoff-geologischen Landesuntersuchung durch und erarbeitet dabei Grundlagedaten zur Geologie 
der Schweiz und zur Nutzung der Georessourcen sowie des Schweizer Untergrunds im Allgemeinen. 

 

Hauptforschungsschwerpunkt ist die Rohstoffgeologie. Im Zentrum steht dabei die Untersuchung der 
 

  -
grund (Tiefe Geothermie und Kohlenwasserstoffe). 

   -
     

   -
    -

dungsmethoden angewendet. Produkte dieser angewandten Forschungsprojekte sind Rohstoff-Karten 
    

Molassebecken) und umfangreiche thematische Berichte zu den einzelnen Rohstoffgruppen. Desweite-
  

    

           

nutzbaren Gesteine der Schweiz inklusive der zugehörigen Kartenwerke. Basierend auf umfassenden 
-

 

   

jenes der swisstopo auf map.geo.admin.ch). 

   

1  

Stefan Heuberger 
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Heike Willenberg 

Weiterbildung 
 

 

 -
 

Das Departement Erdwissenschaften bietet daher mit dem CAS ETH in Angewandten Erdwissenschaf-
ten ein berufsbegleitendes modular aufgebautes Weiterbildungsprogramm an. Die Kurse sind Ort ei-

  

auch der Erfahrungsaustausch und die Vernetzung unter den Teilnehmenden gefördert wird. 

Die Themen im CAS in Angewandten Erdwissenschaften sind das Baugrundverhalten im Untertage-
    -

 -
  

  

Blockkurse können auch als Einzelkurse besucht werden. 

            

aus Erdwissenschaftlern und Absolventen in den Erdwissenschaften nahestehenden Bereichen wie z.B. 
-

  

Aktuelle Informationen zum Weiterbildungsprogramm des CAS in Angewandten Erdwissenschaften 
sind über die Webseite www.cas-erdw.ethz.ch verfügbar. 

www.cas-erdw.ethz.ch
mailto:CPSDQDCJB��$�P�BGC�@CP?RCLBCL�$?AFJCSRC�BCP�.P?VGQ�UGPB�QMKGR�BGC�5CGRCP@GJ
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focusTerra 
– das erdwissenschaftliche Forschungs- und Informationszentrum der ETH Zürich 

focus -
stellungsturm Laien und Experten über Spannen-
des und Wissenswertes in und auf der Erde. Mit 

      -
rende Themen über unseren und andere Planeten 

 focusTerra eine Brücke zwischen 
  

Inneren der Erde zu den Gipfeln der Alpen infor-
miert focusTerra die Besucher über die Funktion 
und Bedeutung natürlicher Ressourcen wie auch 

 -
 

Der Ausstellungsturm von focusTerra im Innenhof des naturwis-
   

focus   

  

sicherer Umgebung ein Erdbeben erlebt werden 
  

 -
  

kann. An der Erdbebenwand des Schweizerischen 
       

den letzten 12 Stunden auf der Erde gebebt hat. 
  -

 -
nente das heutige Bild der Erde entstehen liessen. 

Erleben Sie ein Erdbeben im Erdbebensimulator. 
   

      

eine der schönsten Rauchquarzgruppen aus den 
Zentralalpen sowie weitere wunderschöne alpine 
Kristalle aus den berühmten erdwissenschaftli-
chen Sammlungen der ETH Zürich. Fossilien dieser 
Sammlungen illustrieren ferner die erdgeschicht-

  

       -
schaft um die Stadt Zürich in den letzten 12 Mil-

      

dargestellt. 

Schliesslich kann der Besucher in den Tiefen der 
       

 

  

an denen möglicherweise sogar das Leben auf der 
Erde begann. 

  
   

     

  

möchte focusTerra Freude am Verstehen und an 
der Erforschung der Erde vermitteln und zu einem 
verantwortungsvollen Umgang mit der Natur ani-
mieren. focusTerra eignet sich besonders auch für 
den Besuch durch Schulklassen. Diese können aus 

     -
 -

        

  

Führungen am Sonntag ist frei. focusTerra wird 
gemeinsam betrieben von der ETH-Bibliothek und 
vom Departement Erdwissenschaften. 

www.focusterra.ethz.ch 

   

Ulrike Kastrup 

Gillian Grün 

Kerstin Fankhauser 
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